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Vom Weltkrieg.
JenllA Rimii unter WzffMe»finularöDeii

bei St. liisiei-
Gens, 19. Nov . - Der 'am linken Maasuser komman¬

dierende französische General hat um 3 kkhl mittags
folgende Meldung erhalten : Der deutsche Angriff gegen
den französisch gebliebenen Teil des bei St . Mrhrel
liegenden Dorfes Chauvoncourt schien nachzulasfen, als
eine furchtbare Explosion , eine Folge der unter den Lauf¬
gräben gelegten deutschen Minen , die ganze sranzofrfche
Stellung zerstörte. Die Zahl der Opfer ist, sehr be¬
deutend'. Die Deutschen besetzten mit lautem vurra auch
die Chauvoncourt benachbarten Punkte . (L.-A.)

Xiirtiftbe Siege.
Konstantinopel , 19. Nov . Amtlicher Bericht des Haupt¬

quartiers : Seit zwei Tagen greift unser Heer mit Macht
das russische Heer an, das seine Stellung rn der Lime
Azab-Zazak- Khahab in der Umgebung der Grenze ein¬
genommen hat. Mit der Hilfe Gottes eroberte unser
Heer durch einen Bajonettangriff die Höhen m der Um¬
gebung von Azab. die der Feind außerordentltch stark
befestigt hatte . Der Kampf der heftig ist, nimmt für
uns einen sehr günstigen Verlauf.

Unsere in Richtung Datum vorruckenden gruppen
brachten dem Feinde eine weitere große Niederlage bei
und besetzten die Stellungen von Zavotlar und Koura.
Sie erbeuteten bei Zavotlar eine russische Fahne , machten
6 Offiziere, darunter einen Oberstleutnant und emen
Hauptmann von den Kosaken, sowie mehr als 100 Sol¬
daten zu Gefangenen . Sie eroberten vier Kanonen,
ein Automobil , eine Menge Pferde und viel Lebens¬
mittel . Die ruffischen Verluste sind groß. Der Rest
rettete sich in ordnungsloser Flucht m der Dichtung
Batum.

Die Sperrung Sibnus.
Berlin , >9. Nov . Die Sperrung des russischen Knegs-

hafens Libau wird in der „Deutschen Tageszeitung"
vom Grafen Reventlow wie folgt bewertet.

Das ist von Wichtigkeit und Bedeutung , weil der
Hafen von Libau der einzige russischer Kriegshafen der
Ostsee ist, welcher im Winter eisfrer bleibt . Von kleineren
russischen Häsen würde das nördlicher liegende Windau
in Betracht kommen. Der Libauer Hafen ist ein künst¬
licher Hafen, durch umfangreicheLängs - und Quermolen
heraestellt Innerhalb des sogenannten Krregshafens
liegt ein kleiner Handelshafen eingeschlossen Die wer
Molen welche den Kriegshafen bilden, enthalten drei
Einfahrten bzw. Ausfahrten . Diese find von unseren
Ostseestreitkräften durch versenkte Schiffe gesperrt worden :
Wohlverstanden, nachdem deutsche Torpedoboote sestge-
stellt hatten , daß sich in dem Kriegshafen kein feindliches
Fahrzeug mehr befand. Der Hafen von Libau ist mit¬
hin für die russischen Kriegssahrzeuge von jetzt an unzu¬
gänglich geworden und die russische Flotte besitzt keinen
eisfreien Hafen und damit für den Winter keine Opera¬
tionsbasis mehr, sobald die übrigen Häsen zugefroren
sind, was bald eintritt . lleberdies ist die Sperrung von
Libau von besonderer Bedeutung rm Hinblick auf die
Möglichkeit, daß englische Unterseeboote aus der Nord¬
see durch den Sund in die Ostsee kamen. Diese wurden
nun in Libau keinen Stützpunkt mehr finden. Mit der
Möglichkeit des Erscheinens englischer Unterseeboote m
derOstsee muß aber natürl . nach wie vor gerechnet werden.

Wieder ein Loch in der feindlichen Rechnung.
Der englische Plan geht bekannt!, dahin , Deutschland

durch die Abschneidung von allerlei Zufuhren lahm zu
legen . Zu diesem Zwecke haben die Engländer em See-
kriegrecht zusammengebaut, welches auf die schroffste
Nichtachtung jeglichen Privateigentums und jeglicher
neutralen Flagge hinausläuft , ore nehmen sich das
Recht jedes neutrale Handelsschiff anzuhalten und auf

Kriegskonterbande durchzusuchen. Den Begriff der Kriegs¬
konterbande aber wiederum haben sie in einer solchen
Weise ausgedehnt , daß so ziemlich alle Dinge darunter
fallen , auch wenn sie mit dem Kriege herzlich wenig zu
tun haben. Es seien als Beispiel nur genannt : Kupfer
Eisenerze, Gummi, Baumwolle , Petroleum und allerlei
Lebensmittel . Man muß die Sachlage recht verstehen.
Diese Dinge werden nicht nur etwa beschlagnahmt, wenn
sie ein neutrales Schiff nach einem deutschen Hasen
bringt. Nein —, wenn etwa ein schwedisches Schiff
von Schweden Eisenerz nach Holland oder ein ameri¬
kanisches Schiff von New Hork Baumwolle nach Däne¬
mark bringen will , werden diese Schiffe von den Eng¬
ländern angehalten und die Maaren konfisziert.

Ueber dieses Vorgehen , welches den neutralen Handel
zu vernichten droht, find die neutralen Staaten auf das
äußerste erbittert, und die schwachen skandinavischen
Staaten fordern laut einen Bund der neutralen Staaten
zum Schutze gegen diese Uebergriffe. Nach allem was
man von dem mächtigsten neutralen Staat , in den Ver¬
einigten Staaten von Nordarmerika, darüber hört, sind
die amerikanischen Petroleum - und Baumwollkönige
gegen England auf das äußerste erbittert, und was
das eines Tages praktisch bedeuten könnte, kann man
sich ausmalen . •

Wenden wir uns nun zu den Deutschen, denen alle
diese liebevollen Maßregeln gelten . Daß die Geschichte
mit dem Aushungern nicht stimmt, das haben John
Bull und Genossen allmählich schon begriffen. Gott sei
Dank — so müssen heute alle Einsichtigen sagen — hat
sich Deutschland zur rechten Zeit vor der Entwickelung
zum reinen Industriestaat gehütet . Es hat es glücklicher¬
weise vermieden, zu Gunsten ein . r schnell aufblühenden
Industrie seine Landwirtschaft zu opfern. So sind wir
heute in der Lage , unseren vollen Bedarf an Nahrungs¬
mitteln im Jnnlande zu decken. Vielleicht nicht ganz
so üppig und reichhaltig wie zur Friedenszeit , aber doch
in jedem Falle so, daß jedermann bequem satt werden
kann. Mit dem Aushungern ist es also nichts.

Daher geht die englische,Spekulation anders werter.
Petroleum und Gummi soll uns entzogen werden. Dann
wird, so meint John Bull , doch einmal der Tag kommen,
an dem der letzte Pneumatikreifen zerschlissen und der
letzte Tropfen Benzin verbraucht ist, der Tag , an dem
kein deutsches Automobil mehr fahren, kein deutsches
Flugzeug mehr fliegen können wird. So denkt John
Bull . Er vergißt, daß wir zwar kein reiner Industrie¬
staat sind, daß aber das , was wir an Industrie besitzen
vorzüglich ist. Die deutsche Industrie hat es verstanden,
aus der deutschen Steinkohle nicht nur Benzol , sondern
auch andere leichte Kohlenwasserstoffe zu gewinnen,
welche dem Bezin vollkommen ebenbürtig und in der
Erzeugung kaum teuerer sind. In der Friedenszeit hat
man diese Dinge weniger betrieben, weil eine Differenz
von einem Pfennig pro Liter des Erzeugnisses bereits
ausschlagend ist. Man hat es im großen u. ganzen vorg^
zogen, jedes Jahr viele Millionen für Benzin nach
Amerika zu schicken, und die Destillation der Kohle mehr
auf andere chemische Produkte, vornehmlich auf Farb-
und Riechstoffe eingerichtet. Jetzt wendet man sich der
Herstellung künstlicher flüssiger Brennstoffe mit Gewalt
zu, und der Erfolg läßt sich jetzt schon voraussehen
Diese Methoden werden derartig verbessert und verbringt
werden, daß man auch nach dem Frieden dabei bleiben
wird und Amerika für sein Benzin nur schwer Absatz
in Deutschland finden dürfte. Der Erfolg der englischen
Kaperei wird also hier in einer säuernden Stärkung
der deutschen Handelsbilanz , in einer Verbesserung der
deutschen Volkswirtschaft bestehen.

Ähnlich und noch unangenehmer werden die Dinge
für John Bull mit Gummi aussehen . Der Gummi
wurde zuerst als sogenannter wilder Kautschuck von den
Gummibäumen der brasilianischen Urwälder geerntet.
Weil diese aber den steigenden Bedarf nicht decken
konnten, ist man zum Kulturkautschuk gegangen , u. seit
1900 sind in holländischen und englischen Kolonien
Millionen und Abermillionen von Kautschukbäumenge¬
pflanzt worden, die gerade jetzt so weit sind, daß man
sie zum erstenmale ritzen und Kaulschuksaft ernten kann.
Daneben aber hat die deutsche chemische Industrie em
Verfahren ausgearbeitet , den Kautschuk vollkommen echt
aus Steinkohlenteerstoffen herzustellen. Dieser künstliche
Kautschuk ist heute noch wesentlich teurer als der natür¬
liche. Aber wohl oder übel müssen wir die Eummr-
fabrikation im eigenen Lande forzieren, und naturnot¬
wendig werden die Methoden dabei verbessert und ver¬

billigt werden. Die Folge wird mit Sicherheit auch
hier darin bestehen, daß der synthetische Kautschuk eines
Tages ebenso billig wie der natürliche sein wird, wie
das mit dem künstlichen Indigo gegenüber dem natür¬
lichen schon vor 15 Jahren geschah. Damals waren
John Bulls Jndigoplantagen mit einem Ŝchlage ent¬
wertet. Diesmal werden es seine Kautschukplantagen
sein in die er ungezählte Millionen , hineingesteckt hat.
Daß -es aber so kommt, dazu hat er mit seiner kurz¬
sichtigen Kaperei selber am meisten beigetragen.

Die Feldpost bei uns und anderwärts.
Gegenüber den mannigfachen Klagenüber ein nicht

genug rasches und zuverlässiges Arbeiten unserer Feld¬
post 'ist mit Recht wiederholt hingewiesen worden auf
die übergroßen Schrorerigkerten, mit denen die Feldpost

1 zu kämpfen hat . Daß bei uns auch in dieser Hinsicht
unter Berücksichtigung der erschwerten Umstände tatsäch¬
lich das Menschenmögliche geleistet wird, ergibt sich aus
einem Blick auf die Feldpost eines unserer Gegner.

Der „Temps " stößt geradezu einen Entrüstungsschrei
aus über die Mißstände bei der französischen Feldpost
und stellt ihr völliges Versagen fest. Er schreibt:

„Während die Meinung berechtigt war, daß sie nach
dreimonatiger Erfahrung nichts zu wünschen lassen würde
funktioniert sie mit organischen Stockungen. Ihre Pflicht
die sie übernimmt, unsere Soldaten und ihre Familien
nicht ohne Nachricht zu lassen, erfüllt sie in keiner Weise.
Protest über Protest , aber alles umsonst ! Die schönsten
Versprechungen aber kein Erfolg ! Die systematische Ver¬
zögerung der Briefe , von der die Postoerwaltung immer
faselt, wäre noch verständlich, wenn es sich um Sendun¬
gen von Soldaten nach Htufe handelt , aber gerade
diese kommen zienrlich orommgsmäßig an, die Bestellung
ins Feld ist aber mangelhaft . In den Büros häufen
sich die Sendungen , bleiben zur Versendung liegen und
werden wegen Mengels besonders an geschultem Personal
nicht einmal sortiert. Bei den Stäben gibt es ziemlich
viel unbeschäftigte Leute, aus den Nordgebieten find
viele jetzt Dienstfreie geflohen . Warum stellt man diese
nicht an ? Aber die Postverwaltung trennt eine her¬
metische Scheidewand !von der Militärverwaltung . Die
Paketbestellung ist ebenso unzuverlässig. Kann das
nicht Familien und Krieger entmutigen ?"

Wie liniere Stieger in FrnnkM ben Sieg
non St. Mn feierten.

(Aus einem Feldpostbriefe.)
. . . bei Soiffons , 7. November.

Vorgestern Abend hatten wir ein erhebendes Schau¬
spiel als grellen Gegensatz zur Wirklichkeit. Die Kunde
von der großen Seeschlacht, von der aber niemand et¬
was genaueres wußte war zu uns gedrungen, dazu der
Armeebefehl des Kaisers, daß am 6. November abends
lO'/ü Uhr, die ganze Schlachtlinie ein Hoch auf unsere
blauen Jungens ausbringen sollte. Und pünktlich um
IOV2 Uhr kam ein dröhnendes „Hurra" von der Nord¬
see angerollt und flog auf Flügeln der Begeisterung
bis an die Grenze der Schweiz ! Ein unvergeßlicher
Augenblick! Schöner gewaltiger ist noch niemals ern
„Deutschland, Deutschland über alles " erklungen, als
hier durch die vielen hunderte von Kilometern und 120
Meter vor dem Feinde . Die Franzosen schossen den
Takt, da sie hinter dem Hurra einen allgemeinen Sturm
vermuteten. Aber auch sie verstummten bei dem Schlacht-
gesange und hörten willig von einem Hauptmann , der
auf den Graben gestiegen war, die Kunde von Deutsch¬
lands Herrlichkeit.

3» Wen mb Alizien.
Wien , 20 . Nov . Amtlich wird verlautbart : Auch

gestern hatten die Verbündeten in Russisch-Polen überall
Erfolge . Die Entscheidung ist noch nicht gefallen . Die
Zahl 'der gefangenen Russen nimmt zu. Vor Przemysl
erlitt der Feind bei einem sofort abgeschlagenen Ver¬
such, stärkere Sicherungstruppen näher an die Sudfront
der Festung heranzubringen, schwere Verluste.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes
v. Höfer, Generalmajor.

M ben Arien. x .
Konstantinopel , 19. Nov . Mitteilung des Haupt¬

quartiers : In den Kämpfen bei Köpriköi nahmen die
türkischen Truppen den geschlagenen Russen außer den
bereits gemeldeten noch fünf Maschinengewehre ab.
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Vsn der obersten tzeereskeitung.
(Amtlich .)

WTB . G r c § H a u p t q u a r t i e r , is . Nov.
In Westflandcrn und in N o r d f r a n k r e i ch
ist die Lage unverändert.

Ein deutsches Flugzeug - Geschwader
zwang auf einem Erkundungsflug zwei feindliche Kampf¬
flugzeuge zum Landen und brachte eines zum Absturz.
Von unseren Flugzeugen wird eins vermißt.

Ein heftiger französischer Angriff in der Gegend von
S e r v o n am Westrande der Argonnen wurde unter
schweren  V e r l u st e n für die Franzosen zurückge-
schlagen. Unsere Verluste waren gering.

Auf dem ö st l i ch e n Kriegsschauplätze sind die er¬
neut e'ngeleiteten Kämpfe noch im Gange.

ivet  Hafen von Libau gesperrt und beschossen.
Berlin,  19 . Nov. (W. B . Amtlich.) Am 17.

November haben Teile unserer Ostseestreitkräftedie E i n-
fahrt des Libau er Hafens  durch versenkte
Schiffe gesperrt  und die militärisch wichtigen An¬
lagen beschossen.  Torpedoboote , die in den Hafen
eindrangen , W/ ’- fest, daß feindlich- Schiffe nicht im
Hafen waren fjß

Der stellvertretende Chef des AdmiralstabSr

* ~ Behacke. „ v  „ ä . I(JW

DseLZerrchteunsererVerhünÄeten,
** (Amtlich .)

Wom österreichisch -russischen Kriegsschauplatz ^
WTB . Wien,  18 . Nov . Die Operationen der

Verbündeten zwangen die russischen Hauptkräfte in Rust
sifch-Polen zur Schlacht, die sich an der ganzen Front
unter günstigen Bedingungen entwickelte. Eine unserer
Kampfgruppen machte gestern über 3000 Gefangene.
Gegenüber diesen großen Kämpfen hat das Vordringen
russischer Kräfte gegen die Karpathen nur untergeord¬
nete Bedeutung . Beim Debouchiercn aus Grybow ist
starke Kavallerie  durch überraschender Feuer un¬
serer Batterien zersprengt . -

* * *

Vom österreichisch -serbischen Kriegsschauplatz.
WTB . Wien,  18 . Nov . Auf dem südöstlichen

Kriegsschauplatz finden mehrfach größere Kämpfe an den
zerstörten Kolubara -Uebergängen statt. Eigene Kräfte
sind bereits an dem jenseitigen Ufer . — Am 16. No-
vember wurden 1400 Gefangene  gemacht und viel
Kriegsmaterial erbeutet.

FZ . In N i s ch werden Vorbereitungen zur A b -
reise der serbischen Negierung ,, - troffen.
Man glaubt , daß sie sich nach Uesküb zurückzieht.

* * *

VE ^ Ederreichisch -monitenegrinischeu Kriegsschauplatz.
i'sS-  B u d a p e st, 18. Nov . Für die montenegri¬

nische Armee sind drei Militär -Flugzeuge  aus
Frankreich eingetroffen. Eins davon wurde gestern über
dem L o w c e n gesichtet, nahm dann seinen Weg nach
Serbien , wo es abstürzte . Der Pilot und ein franzö-
sischer Offizier büßten hierbei ihr Leben ein. Vor eini¬
gen Tagen ist auf dem Lowcen eine französische K a-
none explodiert.  Der Kommandant der Abtei¬
lung , Oberstleutnant Fraukovic , wurde getötet.

' ( i
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Ein Seegefechts
DZ . Vom Raers -Leuchtturm auf der Nordseite voir

Gotland  wird gemeldet, daß man dort auf dem
Meere in nordöstlicher Richtung Kanonendonner
zuerst von schwerer, darauf von leichter Artillerie ge¬
hört habe. Rach einer viertelstündigen Pause begann
der Kanonendonner aufs neue. Es herrschte starker
Nordwind und man meint , der Kanonendonner könne

/V " /iber das Meer hergetragen worden sein.
^Dle^ znsel Gotland liegt vor der schwedischen Küste in

Verlust eines englischen Torpedobootes.
. . . FZ - Nach einem Londoner Telegramm der „Ruß-
kiia Wjedomosti" lief das englische Torpedoboo , „D r u-
a n d" auf eine Mine  an der Küste von Schottland
auf . Die Mannschaft wurde gerettet.

Ein türkisch -amerikanischer Zwischenfall.
PZ . Der Rewyork Herald " meldet aus Athen : Der

mnerlkamsche Kreuzer .Tennessee ", der mit dem
Schutz der englischen, französischen und russischen Bürger
von Smyrna  betraut ist, wollte in den Hafen von
Smyrna einfahren , aber die Erlaubnis wurde ihm ver¬
weigert . Die Schaluppe  der „Tennessee", die sich
ocn Außen,orts näherte , wurde beschossen und mußte
umkehren. Der Kommandant der „Tennessee" kündigte
an , daß er die Einfahrt in den Hafen mit Gewalt er-
z-vu!gen werde, falls sie ihm nicht gutwillig gewährt

G Der türkische Krieg. ]
\ ''-WB . Aus dem türkischen Hauptquar¬
tier  vor .t 18. November : Auf dem Kriegsschauplätze
werden die Kämpfe fortgesetzt. Unsere Truppen an der 1
ägyptischen Grenze besetzten Kalaat enNachl . ,
das 120 Kilometer jenseits der Grenze liegt , und hiß¬
ten dort die türkische Fahne . Unsere Truppen , die dmLh
Lasistan (Landschaft am Schwarzen Meer ) nach Ruß¬
land  eindrangen , schlugen  mit Gottes Hilfe die
Russen  nach heftigem Kampfe und fügten dem Feind
große Verluste zu. Unsere Truppen machten hundert
Gefangene und erbeuteten zwei Gebirgsgeschütze.

Aegypten , und der Sudan im Aufstand.
.. WB . Das türkische Blatt „Turan " erklärt : Da die '
a g y p tischen  Liberalen trotz der Maßnahmen der
Engländer schon scheit langer Zeit alle Vorbereitungen
für einen allgemeinen Aufstand  getroffen
haben , wird dieser sofort beginnen , sobald die Nach¬
richten von der Verkündigung des H e i l i g e n K r i e-
ges nach Aegypten gelangen werden . Die englischen
Truppen in Aegypten reichen nicht hin , um einen sol¬
chen Aufstand zu unterdrücken. Die Bevölkerung dos
Sudans hat sich bereits erhoben und dringt gegen Nor¬
den vor . Die eingeborenen ägyptischen Offiziere und
—ruppen, die nach dem Sudan verschickt worden sind,
werden sich der Bewegung anschließen. Andererseits
nähern sich die Senussi der Grenze Aegyptens.

Portugiesische Truppen für den Suezkanal.
FZ . Das Athener Matt „Embros " meldet die An¬

kunft portugiesischer Truppen in Alexandria zur Ver¬
teidigung des Suezkanals . ,

Kus den Kolonien.
Aus Ostasrika.

WB . Aus den letzten englischen Verlustlisten geht
hervor , daß auch in E n g l i s ch-O st a f r i k a schwer
gekämpft wird , und daß auch dort ebenso wie in Frank-
reich, Belgien , Aegypten und Arabien indische Truppen
.tehen. Drei englische und vier indische Offiziere wur¬
den getötet,  fünf englische und fünf indische Offi¬
ziere verwundet und drei englische Offiziere werden ver¬
mißt . — Die „Times " veröffentlicht ferner einen aus
Nairobi  vom 11. November datierten Brief eines
Teilnehmers an den Kämpfen in D c u 1 s ch- O ft a f-
rt .£ «- ®cr ®<*Möcr hatte sich der Somalitruppe an¬
geschlossen, dre an der deutschen Grenze ein Gefecht mit
deutschen Truppen hatte . Es wäre diesen beinahe ge¬
lungen . die britischen Truppen zu uyizinqeln . Der Kom¬
mandant einer Abteilung der Kings African Rifles sei
wahrend der ersten zehn Minuten gefallen . Die Deut¬
schen hätten sechs Engländer gefangen genommen und
vier verwundet , sowie mehrere Maultiere erbeutet . Die
Engländer hätten 15 Deutsche gefangen genominen.

FI
Der Vurensufstand.

Nach einer Reutermeldung ist GenersL
p Beyers  wieder einmal entscheidend geschlagen

worden und zwar diesmal von Oberst Celli ^es
?Ä i! Ä Mann bei sich gehabt haben . Das Ge-

Zuttfontelii ,m Oranjefreistaat gewesen. Die
Aufständischen seien verfolgt worden , bis die Pferde des
Obersten Celüers erschöpft waren . Btan wird abwar-
ten muffen, wann General Beyers wiederum und zwar
Z 'l E . r!°rd) örot3cmt  Truppenmassc entscheidend nachMeutertelegrammen geschlagen wird.

Das erste rhodesische  Kontingent hat sich
nach Salisbury begeben und wird unter B o t h a a e*
gen Deutsch -S ü d io e st a frik  a Dienst tun.

Kleine Kriegs Nachrichten.
»in ®cut ^ c Kreuzer in der japanischen See?

öe§ »Rußkoje Slowo " aus Tokio  be-
h? " emer^ Panik und der Abfahrt des zweiten

Geschwaders u, der Straße von Tsuschima weil deut¬
sche Kreuzer gesehen sein sollten . ' ^

Z . von Müller . Aus Sydney wird gemeldet der
Kon,Mandant der „E m d e n", v. Müller , sei dort ' ein-

u"d bleibe dort . Die australische Presse weist
die Behauptung zurück, daß er jemals auf seinem Kreu-
3 WB a®iecrCött2^ b-irf -MUtfo C-SIa9fl? gehißt habe.
ZZZaZJ bie  Kriegsanleihe nehmen immer größerkn

? \ ,m0 ««ch dem Vorbild Deutschlands betei¬
ligt pch das ganze Volk daran . Die Blätter beziffern
den bisher in Oesterreich  aus die K r i e g s an"
nen fo HTZr en- P+drnfl 700  bis 750 Millio-nen jo datz schon jetzt eine Milliarde  in Oelter- -

vollkommen gesichert gelten könne.
Eine englische Kriegsanleihe . „Daily News"

Ähren : Die eirglische Regierung beabsichtige, eftie
? " ^sanleihe rn Höhe von 500 Millionen Pfund St
Ä i tn nfle" ' ml ll  pichen Teilen emittiertiveroen jotl . — Wie der „Corrrere della Sera " ans

"" ldet war die Parlamentsdebatte über die
fLr 1 f ß f f r e b 11 c besonders deshalb außerordentlick,
' "." restant, . weil man daraus deutlich ersehen konnte
wie schrecklich die finanziellen Folgen des Krieges für
England sind. Asguith erklärte, daß der erste Kriea«
kredit von 2'/ 2 Milliarden Mark, her sofort nach Krieas-

SS m iS,  if Ä PÄ:rv n.r,ß stlid, »in die Krregskosten zu decken die täa-
l' ch. «der 20 Millionen Mark betragen . Dieftr jäalftbe
Kostenbetrag fei wahrscheinlich nicht zurückgegangen/
iVf>,b' "ßK >che Zensur . Die norwegische Gesandt-
schajt in London telegraphiert , die britische Regierung
von „TJf eT d,,m0  b -r gesamten Korrespondenz
s" '! " "b Iwch Norwegen , Schweden, Dänemark Lol
land , der Schweiz und Italien angeördne ". '
u ,I.Z ' Albert . „König von Jerusalem " Der konser¬
vative französische Abgeordnete Denys Cochin sckiläatÄ- "Lnf ""ch°.m»-->L"ÄS!

tssxr ua BnZ « »“1 s ,

Zur Tagesgeschrcĥ e.
Deutsches Reich.

— * Die fiit die bevorstehenden b a y c r i ' che i
Gemeinde wählen  von der Regierung gewünscht
Einigung  der verschiedenen politischen Parteien an
eine gemeinsame Liste ist, wie vorauszusehen war , ü
München n i cht zustande  gekommen . In zahlreicher
Gemeinden des rechtsrheinischen Bayern ist das Kom¬
promiß gleichfalls gescheitert. Die Hoffnung der Regie¬
rung , die Gcmeindcwahlen ohne Wahlkamps durchfüh¬
ren zu können, erweist sich also als ein Irrtum . ff

Frankreich . , u
Die französische Regierung hat über den Zeitpurw

der Einberufung der Kammer noch keinen Beschluß ge¬
faßt . Es gilt aber für sicher, daß die Kammer  zwi¬
schen dem 15. und 20. Dezember zusammcntreten wird
Auch ist noch nicht bestimmt und hängt von der mili¬
tärischen Lage ab, wann die Negierung nach Paris jv
rückkchrt. Der „Temps " meint , die Rückkehr werde einige
Tage vor dem Zilsammentritt der Kammer erfolgen.

Griechenland und Bulgarien.
Z . Auf dem orientalischen Kriegsschauplatz, der sie-

vorläufig auf das Schwarze Meer , einige Gegenden Ar¬
meniens und aus das Gelände der zur Befreiung Aegyp¬
tens entsandten Expedition erstreckt, könnte eine E r-
Weiterung  eintreten . In Bulgarien  jverdev
Stimmen laut , die statt der Politik des Abwartens lic;
der einem Eintreten Bulgariens in den Kamps bm-'
Wort reden . Fraglich ist dabei , ob Griechenland,
das ein Bündnis mit Serbien unterhält , diesem Staate
zur Hilfe eilen wird . Auf Grund zuverlässiger Infor¬
mationen kann der Korrespondent der „Frks. Ztg ." vcr
sichern, daß das Athener Kabinett ein Eingreifen Grie¬
chenlands in den Weltkrieg als ein Unglück für Gkie
chcnland aussaßt . Veniselos und mit ihm die wichtig¬
sten Persönlichkeiten des Landes vertreten die Ansicht
daß nach den offenkundigen Niederlagen der Triple -En¬
tente das Einhalten der Neutralität  das einziff-
Mittel darstellt , um den Bestand Griechenlands als selbst'
ständigen Staates zu retten . Nur falls Gricchcnlani^
einem unmittelbaren Angriff ansgesetzt würde , wäre $
gezwungen , sofort die Neutralität aufzugeben und 3»
den Waffen zu greifen.

Bus  oller Welt. * 1
WB . Eisenbahnzusammenstotz in Lille . Die „M-!

5t. N." melden : Der bayrische Lazarett znä^
ver Freiwilligen Krankenpflege, gestiftet von Oberstleuft
nant a la suite Grasen von Moy , ist bei einem Eisew
bahnzusammenftoß schiver beschädigt worden . Der Laza'
rettzug war am letzten Dienstag 2 Uhr im Vorbahnhoi
von Lille angekommen. Nachdem c.r etwa 20 Minutetz
gestanden hatte , erfolgte ein fürchterlicher Stoß , beglei¬
tet von einem gewaltigen Krachen. Der Lazarettzust
wurde auseinandergerissen und die Lokomotive mit
mehreren Wagen eine Strecke weit sortgeschoben. DÜ
Insassen wurden aus den Betten geschleudert. Ein Ma-
tcrialzug mit 60 Wagen war von rückwärts auf den
Lazarettzug aufgefahren . An dem aus 31 Wagen be¬
stehenden Lazarettzug waren drei Güterwagen angc-
hängt . Zwei von ihnen waren mit Liebesgaben bela¬
den. Im dritten befanden sich Pferde unter Aufsicllt
von zwei Offiziersdiencrn . Die Lokomotive des Mate¬
rialzuges bohrte sich derart in den letzten Güterwagen,
daß dieser auf die Lokomotive gehoben wurde ; übel
diesem lag der vorletzte mit aufwärtsragenden Rädern-
Ein Wagen stellte sich senkrecht ans . Insassen und nenn
Pfleger mußten ihn durch dffe zertrümmerten Fenster
verlassen. Ein Pfleger erlitt eine Gehirnerschütterung-
Die letzten sechs Wagen des Lazarettzuges , die glück¬
licherweise keine Verwundeten mit sich führten , wäre»
aufeinander geschoben und vollständig zertrümmert wor¬
den. Auch der Materialzug ist schwer beschädigt. Dir
beiden Ofsiziersdiener sind t o t , desgleichen ein Mau»
vom Materialzug . Vierzehn Mann  vom Ma¬
terialzug sind schwerverletzt.  Die Verwundeten
wurden ins Lazarett gebracht.

Die „Bugra ". Das Direktorium und der Finanz-
ausschuß der Weltausstellung für Buchge¬
werbe  und Graphik beschlossen in gemeinsamer Sitz¬
ung , die gezeichneten Garantie -Beträge  voll
einzufordcrn . Mit der Einziehung der Zeichnungen soll
sofort begonnen werden , doch wird es den einzelnen
Zeichnern freigestellt, die zweite Hälfte des von ihnen
garantierten Betrages bis zum 15. Januar 1915 ein-
zuzahlen . Das ungünstige Ergebnis , das vorausznsehen
war , ist auf den Kriegsausbruch zurückzuführen.

Explosion . In der Pulverfabrik in Hamm (Sieg)
ereignete sich eine Explosion,  die vierte seit zwöli
Jahren . Sechs Angestellte  wurden getötet.

Die Pest . In K r i st i a n s u n d ist ein zweiter
Todesfall an P e st eingetreten . Die Typhusepidemic ist
bis jetzt noch nicht zum Stillstand gekommen. Alle ös
fcntlichcn Versammlungen , Schulen usw . sind geschlossen-
Man beabsichtigt,, eventuell auch die .Kirchen zu schließen-
Ein pestverdächtiges spanisches Schiff ist signalisiert wor
den. Die Gesundheitskommission tut alles erdenkliche,
um die Ansteckungsgefahr auszuschließen.

Groftfener . Wie aus G a l v e st o n (Texas ) be
richtet wird , wurde die Getrcideniederlage der Sou
thern Pacific -Ry , durch Feuer vernichtet. Der Scbadc
beträgt viele Hmidcrttauscndc von Dollars . Siebe
Feuerwehrleute wurden schwer verletzt.

EerlchtsLeiknny.
WB . 12  Jahre ZuchthanS . Dys K r i - g s g e

r i ch t zu N e u b r e i s a ch hat den Wirt T r v m -
melschläger  aus Sennheim wegen vollendeten
K r i e g s v e r r a t s zu zwölf Jahren Zuchthaus und
fünf Jahren Ehrverlust verurteilt . Trommelschläger
hatte seinerzeft einer deutschen Patrouille in Sennheim
geantwortet , er wisse nichts vom Feinde , obwohl keine
500 Meter von seinem Hause entfernt sich ein franzö¬
sischer Schützengraben befand . Die deutsche Patrouille
wurde aus dem Schützengraben beschossen und verlor
einen Toten und zwei Verwundete.

/
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Für das

IDeihnacbts-Paket
Neu!

unserer Krieger.
Neu!

Grog - Essenz
zur schnellen Selbstbereitung von Grog.

Aus feinstem Rum und Zucker hergestellt.
Große Vlechflasche (10—12 Portionen ) Mk- 1.20, Porto 10 Pfg.

Punsch-Essenz
in Brech-Feld -Flafchen . . . 1.—

Wärme=Trunk
in Blech-Feld -Flafchen . ■ . —.70

Cognac und Rum
in Blech-Feld -Flafchen . . . 1.50

Grog-Würfel
Inhalt 6 Würfel . . Karton 1.20

WilifrMno mit Mn
mit heißem Wasser sofort trinkfertig

Preis per Tube —.50

Mao -Msel 7 ' S
nur mit heißem Wasser übergießen

Preis per Schachtel 1.—

KUkUU -Wliklel „„ Äalton .50

!ll -Me1te » p. - s « . ch.-< I.

Wll -WlikM ' ZL -, . 55

We -MelteutÄL . ,- . S5

Saadarin S -V ' W - . 2«

Sienendonis & - .40

Mimt -Mlle » iS. .75

«olu -Milleu Ä « 1-

Sotmamiut - Willen lÄf
Inhalt : 50 Tabletten und 1 4 HC
Taschenröhrchen . . Preis I . IÜ

WMUse -MMUst °'ch. l . -

MIsMelU p. Schacht. - . 25

Cholera-Tabletten
gegen Durchfall . . . Röhre —.80

Nart-Spirilus
in Blech-Dosen zu —.40 und —.75

Odol-Mundwasser
Feldpostpackung . —.85

SeifemPapier
Buchform . . . . 45 Blatt —.40

Präservativ-Creme
gegen Wund - und Blafeulaufen

per Dose . . . . —.40 und —.75

Ungeziefer-Schutz
bestes Mittel gegen Ungeziefer im
Felde . . . . per Tube —.50

Todes -Anzeige.
Am 6. November fiel bei Ville sur Turbe (Frank¬

reich) fürs Vaterland mein lieber, unvergeßlicher Gatte,
unser guter Vater, Herr

Emil Eichenauer
Wehrmann im Reservednf.-Regt. Nr. 80
im 37. Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bitten
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Frau Marie Eichenauer wm. u. Kinder.
Flörsheim, den 20. November 1914.

Kondensierte Milch
auch Schweizer Milch genannt

Preis per Tube nur 30 Pfg.

Mohren-Apofheke ,Mainz
Fernsprecher 3969. ÄIW

w

Schusterstraße

!!! Dank !!!
Seit langer Zeit war ich recht

nervenleidend , vorwiegend präg¬
ten mich Kopfschmerzenm. Schwin¬
del, Angstzustände, Ohrensausen,
Mißstimmung ,Schlaflosigkt., Herz¬
klopfen, und sonstige fast täglich
wechselnde Symptome . Auf Em¬
pfehlung der Frau Schreiber in
Irlich , welche ebenfalls geheilt
worden war wandte ich mich an
Herrn A. Pfister in Dresden,
Ostra -Allee 2 und durch dessen
einfache schriftliche Anordnungen
ist nun mein Befinden wieder ein
sehr gutes geworden und ich em¬
pfinde keinerlei Beschwerden mehr.
Dafür spreche ich ihm hiermit mei¬
nen besten Dank aus.

Frau Theodor Traut , Gerberei
in Weilburg a .̂ d^ L^

Alle IrillkiM
fertigt schnell und billig

ftujjnufcrei DrelrW

Danksagung.
Für die vielen Beweise innigster Teil¬

nahme bei dem uns betroffenen Verluste
unseres guten, lieben, unvergeßlichen Soh¬
nes, Bruder, Enkels und Neffen, Herrn

Josef Jakob Wagner
Reservist im Füs.dRegt Nr. 80.

sagen wir hiermit unseren besten Dank.
Ganz besonderen Dank dem Ines, katli.
Leseverein “für den warmen Nachruf, den
Gemeinde-Körperschaften u. seinen Schul¬
kameraden Jahrgang 1891.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen
Familie Karl Wagner.

Flörsheim, den 21. November 1914.

MSckcbe» können das

Wen erlernen.
Wo sagt die Expedition-

m*mBsnamesmMBmsaKmmmBKxasBmm. . . .

Das Elektrische Lieht
ist heute keine Luxusbeleuchtung mehr , es ist mit Metalldrahtlampen

billiger als Petroleumlicht und
nicht teurer als Gasglühlicht.

Wegen seiner großen Vorzüge, wie Bequemlichkeit , Gefahr¬
losigkeit und Betriebssicherheit,' gebührt ihm unbedingt der Vor¬
rang vor allen anderen Beleuchtungsarten . Beste und billigste Be¬
leuchtung für Geschäftsräume wird mit Halbwatt=Nitralampen erzielt.

Bei der schwierigen Beschaffung von
Petroleum,

das aus dem Auslande bezogen werden muß, wird dringend
empfohlen, sich wegen Installation elektrischer Licht- und Kraft-
Anlagen, Verkauf von Beleuchtungs - Körpern, Lampen, Fleiz-
Apparaten , Motoren u. s. w. sofort in Verbindung zu setzen mit

main«KraftwerkeH.6.. Höchsta. M.
— Fernruf 280 und 300 —

oder mit unseren Meldestellen in Flörsheim und Marxheim.

Besuch und Kostenanschlag kostenlos.

Für unsere tapferen Krieger!
Empfehle mein reichhaltiges Lager in:

Pfeifen, etQRRREH, Cigaretten, Rauch-, Kau- u. Schnupf'
iabaken in oerfandfertigen Feidpoltpackungen.

20 Stück Cigarren in starkem Holzkistcben kos¬
tet nur io pfg. Porto.

Aufträge ans regelmäßige Sendungen ins Feld werden
nach aufgegebenen Adressen prompt besorgt.

Amtliche Verlustlisten liegen auf.

Hermann Schütz, Borngasse l.

MterlMslieim Jotpouri“
enthaltend 17 Vaterlandslieder für Klavier zu 2 Händen
mit unterlegtem Text zum Singen für eine initiiere Sing-

stimme (ober einstimmigen Chor .)
Jedes Lied ist vollständig wiedergegeben und kann daher
auch für sich allein gespielt oder als Begleitung benutzt

werde».
- = Preis Mk. —.50. === = =

In derselben Bearbeitung erschienen ferner:
17 Volkslieder ' Mk. - .50
18 Studentenlieder „ —.50
Alle drei Ausgaben zusammen „ 1.—

Zu beziehen durch jede Buch- und Musikalienhandlung
und direkt vom Verleger gegen vorherige Einsendung des
Betrages.

%. I  Ionier, Kölno. M.

ü. «Mutter lürltflui
Sranflnrter Mmm

roden uni) qefotdten Stziule»
m.SchweiuMuiuIzu. lurfljell, MrrilM etc.
Franz Racky , Eisenbahnstr. 60.
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Die Firma

Dungstoffhandlung , Rüsselsheim,
bleibt nach wie vor bestehen.

Wir danken unserer werten Kundschaft für ihr seither!
Vertrauen und bitten dies auch fernerhin bewahren zu wol

Hochachtungsvoll

Benedikt V olk
Rüsselsheim.

(Zugleich Anzeiger
einer Unterhaltungs -Beilage in jeder Nummer

für den Maingau .)
nd Samstags das illustr. Witzblatt„SeifeiMasen*

Dienstags, Dvnnerstag« vmb  Samstag«. — Dr»U nab Bertas m»
ZI ., „ *** Heinrich Drrisbach , Flörsheim ». M., SmErsisArsKeK «. 8. —
Fstr Ht  Redüktio» ist v«r« ttw»rtlicĥ Heinrich Dreistach , FSEei « a. Mt.

fMffltt hl
Sunfloo, in 21. MM» 1914.

Zweites Biatt.

Der Krieg.
Sie llkbnlrbndn in Jmien“.

London , 20 . Nov . Nach einem über Singapore
einqetroffenen Telegramm befinden sich 150 Ueberlebende
vom Kreuzer „Emden" in Kriegsgefangenschaft.

Sn Inbiltze Mmmndmh.
Berlin , 20 . Nov . lieber der Niederbruch bet Serben

meldet der „Popolo Nomano ".
Die serbische Armee zählt noch 100 000 Mann , die

sich im schlimmsten Zustande befinden, und steht einer
Armee von 300 000 Oesterreichern gegenüber, drem bester
Verfassung sind. Daher ist ein werterer Widerstand un¬
möglich. „Perseverunga " meint, Serbien müsse euren
Sonderfrieden schlichen, wenn ihm der Dreiverband kerne
Hilfe bringe.

Grobes Hauptquartier . 20. Nov ., vorm. In West¬
flandern und in Nordfrankreich keine wesentlichen Aen-
derunqen. Der aufgeweichte halbgefrorene Boden und
Schneesturm bereiteten unseren Bewegungen Schwrerrg-
keiten. Ein französischerAngriff bei Eombres . südlich
Verdun , wurde abgewiesen.

An der Grenze Ostpreußens ist die Lage unverän¬
dert. Oestlich der Seenplatte bemächtigten sich die Russen
eines unbesehten Feldwerkes und der darin stehenden
alten unbeweglichen Geschütze.

Die über Mlawa und Lipno zurückgegangenenTeile
des Feindes setzten ihren Rückzug fort. Südlich Plozk
schritt unser Angriff fort. In den Kämpfen um Lodz
und östlich Ezenstochau ist noch keine Entscheidung ge-
âß en  Oberste Heeresleitung.

Lokales und von Nah u. Fern.
Flörsheim , den 21. November 1914.

a Den Heldentod fürs Vaterland fand der hier
wohnhafte Emil Eichenauer. Der Verstorbene stand
bei dem 80 Infanterie -Regiment und fiel bei emem
Angriff am 6. November in der Nahe von Ville für
Turbe (Frankreich). Ehre seinem Andenken.

l „Das elektrische Licht" ist ein Inserat betitelt,
welches unsere Leser in der heutigen Ausgabe unserer
Zeitung finde,i . Die Mainkraftwerke A.-G. Höchst a.
M . weisen in demselben daraufhin , wie vorteilhaft es
für jedermann ist, gerade jetzt elektrische Beleuchtung
einzuführen. Ist die Petroleumnot doch zur Kalamität
geworden und gar manche Hausfrau weiß bei den früh
hereinbrechenden Abenden nicht, woher sie Beleuchtung
nehmen soll. Dabei ist für unsere Bewohner doch so
gut gesorgt. Man bestelle einen Anschluß beun Mam-
kraftwerk und in ganz kurzer Zeit erfreut man sich des
schönsten, saubersten und modernsten Lichtes, das noch
dazu bedeutend billiger als P etroleum ist.

— Zur Düngung der Wiesen . Auch bei der städ¬
tischen Müllabfuhr wird es zweckmäßig sein der Kom¬
postgewinnung möglichste Berücksichtigung zu schenken.
Auch wäre es angebracht, die städtische Spulzauche, so¬
weit wie möglich für die Düngergewinnung zu benutzen.
Durch die Schwemmkanalisation , deren Wert in kemer
Weise unterschätzt werden soll, gehen ungeheure Werte
verloren, die in der Landwirtschaft gerade m dieser Zeit
mit größtem Erfolge dienstbar gemacht werden könnten.

Amtliches.
MtuinMitntg.

An Geldunterstützung für die Angehörigen der im
Felde stehenden Ernährer, sowie für die erkrankten und
verwundeten Krieger gingen weiter ein:

Ungenannt Mk. 50.—
Skat -Gesellschaft, Schützenhof Mk. 50,—

Allen Gebern herzlichen Dank!
Flörsheim , den 21 . November 1914.

Frau Bürgermeister Lauck.

Vereins -Nachrichten.
Arbeitergesangverein Frisch-Aus. Die Mitglieder werden ersucht,

zu der gemeinsamen Singstunde im Hirsch am Montag den
23. Nov. Abends 9 Uhr vollzählig zu erscheinen.

Kath. Arbeiterverein. Am Sonntag . Abend 9 Uhr im Schützen¬
hof Vorstandssitzung und Versammlung der Mitglieder der
Eesangsvereinigung , zwecks Besprechung zur Beteiligung an
einem Konzert zum Besten der Kriegsfürsorge.

Bürgerverein. Nächsten Montag den 23. Nov. Abends 81/2 Uhr
Versammlung im Hirsch. Auszahlen der Weihnachtskasse.
Um zahlreiches Erscheinen bittet Der Vorstand.

Freie Turnerschaft. Dienstags und Donnerstags von 81/» Uhr
Turnstunde der Turner im Kaisersaal.

Turnverein . Die Turnstunden finden Sonntags um 3 Uhr auf
dem Turnplatz statt . Pünktliches Erscheinen ist notwendig

Allgemeiner Staatseisenbahnvcrein Flörsheim . Die diesj. ordentl.
Generalversammlung findet ain Samstag den 28. Noveinber
d. Is . abends 8 '/2 Uhr im Gasthause zum Hirsch statt . Ta¬
gesordnung wird in der Versammlung bekanntgemacht.Wegen
großer Wichtigkeit der Tagesordnung wird um zahlreiches
Erscheinen gebeten. Der Vorstand.

WlmlmA « .
Es wird wiederholt darauf aufmerksam gemacht, daß

das Herabfallenlassen von Zuckerrübenschmutz auf die
Ortsstraßen und Wege , so wie das Fahren mit undichten
Wagen laut 8 46 der Regierungspolizeiverordnung
strafbar ist. Die Aufsichtsbeamten haben strenge Wei¬
sung erhalten , jede Pebertretung , unverzüglich zur An¬
zeige zu bringen.

Flörsheim , den 24. Oktober 1914.
Die Polizeiverwaltung:

Der Bürgermeister : L a u ck.

Bekamtmachmg.
Dienstag , den 34 . November , vormittags

10 Uhr, versteigere ich im Gemeindehause zu Wicker
zwangsweise

Zwei Schweine ♦♦
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung.

Egenols,
Vollz.-Beamter der Raff . Landesbaiik.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Sanntag . 7 Uhr Frühmesse, 83/4 Uhr Schulmesse, 10 Uhr Hochamt,
li/ „ Uhr Christenlehre darauf sakr Vruderschastsandacht.

Montag , ’6l/3 Uhr 2. Seelenamt für Jak . M . Mohr , 7 Uhr gest.
Jahramt für Jos . Anton Müller.

Dienstag, 6ll2 Uhr 2. Seelenamt für f Josef Wagner . 7 Uhr 2.
Seelenumt für Rosa Steinebach.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 22. November.

Beginn des Gottesdienstes nachmittags um 2 Uhr.

Landwirte.
Ich kaufe Pa . Roggen zum festgesetzten Höchstpreise

von 23 */a Mark.
Bestellungen können bei mir oder meinem Schwieger¬

sohn Franz Weilbacher gemacht werden.

M.  Itaiitt, liier.

Christoph Boiler,
Jlörsfteima. M., Haupts,r. 40

Großer Vorrat in

Kolamal-Wam aller Art.
Verkauf zu billigsten Preisen.

Auf Wunsch ins Haus geliefert.
Kondito rei  Bäckerei
qji Smialkm

gpgktt bhbhktis , WnMiiui>Wi»»sWiittiiWI»mW»inV
Geschwüre,Flechten,Harn -f C YnAtnnnfor/i-

röhrenleiden , 1 7) 1 L ‘ U
Ehrlich Hata 606j
Lichttherapie etc. Blutuntersuch .= #

. . .. . „ I die befte Lilienmüch -Seife
Hr mod ill fl OII KFi für zar,e-welfee Hau*und blen'
lir . me « . H II V I | dend fdiönenTeinl . Stück 50  Pfg.

I Ferner macht„Dada -Cream"

MAINZ, Sch. step8tr.54T j EiSÄt,
MMS -»»» Silölei , Slürejeim.

ausser Montags. WM

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem
Ableben unseres lieben, unvergeßlichen Vaters

Herrn

Benedikt Volk
sagen wir allen und aut diesem Wege unseren tiefempfundenen
Dank,

Rüsselsheim a. M., | ^ , , ,m .
Groß-Gerau, j den 20. November 1914.
Büdingen, Die trauernden Hinterbliebenen.
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Ww. Flörsheim
Einkaufszentrale LOTZ & SOHERR Mainz , für ca . 80 Zweig -Geschäfte . ng

»SKSKKK Preise genau wie im Hauotgeschäft . p

Kurz- , Weiß «, Woll - und Modewaren . Nur noch Grabenstrafee 20 I
Für den . Winterbedarf empfehle : 1

.. r ^ h n. .. on an big zu  den feinsten. - Mnder-Mchen . Häubchen. Mützen, in gestricki unc! gerauhf. ttinderstrümpfe ^
Rind- r-Sw- ai- rs m aii- n Srotz- n °°u S5 *% Z z JX !Sriam, - nur ausproMerte, 9uie Qualitäten. - ^ __ 8§

. st „ ff Hiispti  in Kammearn u Manchester . Mädchen -Kleider m Biber und Wollstoff , 63
Knaben -otou - M >.i ® Bandocarbeitelert Zachen, wollene und et)cntlle-KopllucOer und Chats. <3cjlrickte Sätzchen. iS
Waids. DamcnWn non 1 t ^ rk an in S und normaliarbl „BGUSEHSeijOHER." |
ne« Eie ». - Kleider- ZJ i Planen. «-..«-.UN- u. Barett , ihmdenbiber. Mi « -, färb. B-mt-tz-r. BenKuI.en, |

^WWMssssWWWWSWKVWWW888WWWWWWWD

Billigsten und
Leistungsfähigsten
— sind wir mit unserem heutigen Angebot ! — .— ^
fi«rrett=flnzüae fimenpaleloisii.UIE L - k

elegante Neuheiten , 1- und 2-reihige - Form,
moderne Fassons, mit und ohne Gurti - und ll -reihig, gute Stoffe , solide Verarbeit

iung , tadellose Paßform

hleinrich Dreisbach

fierren-flnziifle
moderne Fassons, aus nur besten Stoffen ver¬
arbeitet , Ersatz für Matz34"38- 42- 46“50- 52

ANM-PalMs und-Mr
allerfeinste Neuheiten , 1- und 2-reihig, ele-
gante Patzform, vornehme Ausstattung A33- 36- 40- 45- 48“52' /

Codcti-loppcn
warm gefüttert , mit und ohne Faltenr 6- 8" 10 12 14- 10- 18"

MWn-MIMs uild-Mr L
schicke Fassons, tadellose Patzform,
in enormer Auswahl 1^12- 15"18"22"25"30"

Stpes, mm  und kimm-Möniel
aus Loden und wasserdichten Stoffen6“ r  jj 15 19- 24- 28“

Herren-Hosen
in allen erdenklichen Farben und jed. Grütze vorrätig 1 /2“, 3, 4. 5. 6, 7, 8 öiü 16" n

8na6fn=3»j0ett, ln» u. Soletots
in größter Auswahl . enorm billig

gvezilllltät:Tadellos Made Kleidung|
für ftarkc und schlanke Herren.

Für Militär und Liebesgaben J
lormollitiniiHi, llnterWen, Soütiorte«, fleltritfte Sntfcn. Sweoler. Sorten IJ

lulroSmet enotm billig in olle«fluaUtüten. fl

L



Fck - M - Mete
Wollen Sie.

tzotz Are
bei-er jetzigen nallen Abreszeit Wer nnb nnbelAbigt nnkomen. bann Wen Sie zm Wen nur

den pat . Oelftoff (abfol . wasserdicht)
sm  Heim'-Dreisbach,Karthäusserstr.6.

Zur Saison!
Cirka 1500 Stück

Ulster Paletots
enorm billig weil kein Laden.

Moderner Schnitt,
neueste Fasson,

teils mit, teils ohne Gurt

Ulster
Mark 135 ® 16 19

24 28

Ali; ifillllfl! MAMMM»
lelbll totem

Mark 32 36 40 45

48 54

Für junge Herren
von 14 bis 22 Jahren

Mark Ü ^O 14 18

22 26 30 34

Gediegene dunkle Stoffe
in Kammgarn, Cheviot u.
Marengo, mit oder ohne
Seidenspiegel

Paletots
Mark H >*0 14 18

22 26 28 32

Aus[einitcnM -SliKen Ml
-mMI

Mark 35 39 44

48 54

K Bozener Mantel H

Deutsche Moder
ln grotzer Auswahl und billigen

preisen neu eingetrokken:
Damen - MäHcKen-
uncl Kinder- Hüte

piüsch und Sammt, die große
diesjährige yerbflmode,

Das Umfassonieren von Hüten bitte ich möglichst jetzt vornehmen zu
lassen , da spätere Einsendungen wegen allzugrossem Andrang nicht mehr
pünktlich geliefert werden können.

Trauerhüte stets vorrätig am Lager.
Empfehle ferner : Herren-Hüte, Mützen, Cylinderhüte , Chapoqlaques,

Herrenhemden , Unterhosen , Vorhemden, Kragen , Manschetten, Kravatten
Iaschentücher , Hosenträger , Socken etc. Dauerwäsche und Handarbeiten

In Damen- und Kinderstrümpfen große Auswahl zu billigen Preisen trotz
hohem Wollaufschlag.

Aeikninnn's MabenMN-Hiius Mst ei««,gm.

Lodem-Joppem
GUMMI-MÄNTEL

== === riesig billig. —

yochgeflickte Leidenmono¬
gramms gratis.

Frau

Löwensfein

mainzer muslkakadcrnle,Opern-u Orcbeifenchule
Kiechplatz7. patt

Direktion: A. Sttwffer und E. Eschwegr.
Vollständige Ausbildung in allen Zweigen der Tonkunst.
Opern- und Lhorschule. - Kinder- und Echülerorchester.

Klavierlehrersemmar. - Organistenschul« (Uebungsinstrumentej.
Lehrerin für Gesang und Oper: Frau Rehkops-Wrstendorf

25  erstkh Lehrkräfte. — Eintritt jederzeit—Honorar 75—350 Mark
Neuaufnahme täglich von 10—12 und 2—5 Uhr

Ww

. Quo
Original -Abfüllunjr der

Cognacbrennerei Senariachberg
G* m . b . H., Bingen a . Rh.

In Plönheim zu haben bei:
Drogerie Schmitt

MAINZ
Kein Caden u Babnbofstrasse ir nuri. Stock

—- . — ~ l Minute vom yaupibaynhos.
Zeltesles und bestrenomlertes Seschäsl dieser Art am Platze. -WE

♦♦♦♦ <►♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
(

©XU?  2886 '
Hufhaus am LeichhoF
FrihzHäussler

< MAINZ
vvHallcsi.d Strassen

v. bahn

Eandwlrtscbaftllebe Maschinen
Säemaschinen mit und ohne separatem Pat .-Klersäeapparat
^gleich Kunstdünger-Streumaschine , Patent -Lenkvorrichtung^
Kartoffel-Erntemaschinenmit u. ohne (öabelführung. neue u
verbesserte Modelle , Kultivatoren in jeder Zinkenzahl, auto¬
matische Hoch- u. Tiefstellung. Häckselmaschinen. Dickwurz-
muhlen, Kartoffelquetschen. Transportable Viehfntterdäm-
pfer. Schrotmühlen. Haferquetschen, Jauchepumpen. Pflüge.
Eggen, Â erwalzen. Strohschneiderusw. Reparaturen, Er¬
satzteile, Schleifen von Messern, Scheren usw.. aller Art
pronipt und billigst.

MwirtlfMtl. lilinenfotirit Summe!
Telefon 216 Nüsselsheim a. M . Telefon 216

I

„Lieb Vaterland"
(der „Lebensfreude " 6. Band)

Sprüche und Gedichte gesammelt von P . I . Toi.ger

Den Stolz gufs Vaterland zu mehren
Zur Heimat Lieb' u. Freud ' zu nähren
Ser dieses Büchleins heil 'ges Ziel!

160 Seiten , schöner Leinendand Mk. 1.—
Zrüher erschienen in gleicher Ausstattung und zu gleichen,
Preis : Lebcnstte »dt " 19. Auflage. „Wollen und Wirken"
12. Auflage, „Un,er Leben" 9. Auflage, „Musik" 5. Auflage
..Schiller mein Begleiter " 4. Auflage. „Aus der Jugendzeit"

2. Auflage . „Halt ! steh still mein Freund " 2. Auflage
Bo .rätig in allen Buchhandlungen , sonst gegen vorherige

Einsendung des Betrags postfrei vom Verleger
? 3 konger. Kölna. Rh.



Nr.48 Illustriertes Unterhaltungsblatt.

f Mors TrrmuplMNS. 4
Novelle von  Marcello Rogge. (Nachdruck verboten.)

Kult und unfreundlich wirbelte der Herbst,vind den ganzen Tag
über die letzte» welken Blätter von de» hohen Bäumen und blies
sie raschelnd in dem öden Vorgarten des Umversitälsgebändesum¬
her. Nun >rar cs still geworden. Im feuchten Nebel des früh
hereinbrechenden Abends fliminerten die wenigen Gaslaterncn trübe
und melancholisch, und die großen Fenster des n,ir noch_in ^ver-
schlvommenen Limen hervortretendcn alten Gebäudes sandten gespenstische
Lichtkegel durch die leise
lvogende Dämmerung.

Professor Proellius,
der soeben mit deui
Strom der nach be¬
endeter Vorlesung hin¬
anseilenden Studenten
die wohldnrchwärinte
Halle verlassen hatte,
schauerte unwillkürlich
vor der feuchten Kühle,
die ihm entgegenschlng,
zusammen und zog den
weiten Mantel, der seine
hohe, noch kaum von

dem herannahenden
Alter berührte Gestalt
umschloß-, noch fester
an sich. Hier und da
grüßte ihn freundschaft¬
lich ein -Kollege, ein
paar Studenten lüfteten
ehrerbietig vor dem so
beliebten Professor die
bunten Mützen, — doch
Proellius achtet heute
wenig auf. seine Um¬
gebung.

Mit gleichmäßigen
Schritten eilte er die
lange, um diese Zeit
ziemlich verlassen da-
licgcnde Straße hin-
unter. Er freute sich
im Grunde, daß ihm
heule kein Kollege, wie
oftmals, sein Geleit
nach der nicht weit ent¬
fernten Straßenbahn-

Wie das Eiserne Kreuz entsteht.
Die Herstellungsart des Eisernen Kreuzes ist wohl unseren Lesern weniger bekannt, als die
Geschichte desselben. Daher veranschaulichen wir im Bilde die mühevolle Arbeitsweise der
Silbereinfassung des Eisernen Kreuzes . Die Ordenskommission hat die Lieferung der
Ordenszeichen an eine größere Anzahl Firmen »ergeben, in deren Werkstätten geschickte
Arbeiter mit der Herstellung beschäftigt sind. Als Material ,für das Kreuz selber wird ein¬
faches Gußeisen berivandt . Nachdem das Kreuz der « andgußform entnommen ist, wnrd
es auf Gleichmäßigkeit geprüft , geebnet, geschivürzt, poliert und an den Ecke» geglättet . Die
Uinrahinnng mit Feinsilber erfordert dann eine sehr sorgfältige Behandlung . Unser Bild
zeigt in dem unteren Teile das Anssägen des Silbcrrahniens ans dem Pragestuck und in
oberen kleinen Darstellungen das Eiserne Kreuz selbst und das ungestanzte Silberblech bis

zuin fertigen Orden.

Haltestelle angebvte» hatte. Er wollte jetzt allein sein, — »nt sich
und feinen Gedanken.

Zwei schwere Ctnndcn waren cS geivesen, i» denen er soeben
vor ciiicni Kollegium erlesener Mitglieder der niediziniseben Fakultät
und einer begeisterten Stndentenschafr, die das Auditorium Maximni»
dicht füllten, sein Lebenswerk dargelegt hatte. Als damals sein treuester
Freund von jener mehr denn die schrecklichste Seuche wütenden Krank¬

heit,dcrLungcnschwind-
suchi, ergriffen dahin¬
siechen iniißte, ohne daß
er ihm bei dem Stande
der ärztlichen Wisscn-
schast Hilfe zu bringen
vermochte, — als er
sah, ivelch' unsägliches
Unheil in tausend gliick-
lichcn Familie» dieser
furchtbare Gast voll
unersättlicher Raubgier
anrichtete, da stand
deutlich klar sein Lebens¬
ziel ihm vor Augen, —
Kampf bis aufs Messer
mit diesem gleich der
Schlange dähinschlei-
chende» Ungetüm. —-

Jahre vergingen.
Im stillen Labora¬
torium reiste langsam
das Resultat seiner un¬
ermüdlichen Forschung,
und heute konnte er
nun an Hand sorgsam
angestellter Versuche am
tierischen Körper seiner
festen Ueberzeugung

Ausdruck geben, daß er
ein Mittel gesunden
habe,welches den schreck¬
lichen Gegner der
Menschheit für immer
unschädlichz>, machen
vermochte, Nur eins
fehlte ihm noch am
vollgültigen Beweise
seiner Behauptung, —



der erfolgreiche Versuch am Menschen selbst. Dieser erst tonnte
sein Werk krönen . Und hatte er nicht in den Augen der znm Teil
wohlwollend , znm größten Teil ober skeptisch dreinschancndcn Auto¬
ritäten diese Froge nach dein Betvcisc deutlich gelesen ? — Die iiber-

Wie Holland seine Grenzen schützt.
Unser Bild zeigt einen durch eine
Barrikade geschützten Straßen Über¬
gang nach Hollaiid , der anßerdeni
durch starke Abteilungen holländischer
Soldaten bewacht wird , um über¬
tretende Belgier und Engländer zu

entwaffnen unb festzunehme » .

Verinundete deuts che
Soldaten beim Spiel.

Unsere iin Kampfe verwundeten
Feldgrauen genießen in den La¬
zaretten aufmerksame Pflege . Auch
für Unterhaltung ist gesorgt und so
vertreiben sich die in der Genesung
Begriffenen durch Schach , Dame , Do-
niino iind andere Spiele die Zeit.

Die „deutschen Barbaren " .
Deutsche Soldaten teilen mit der
ärmere » Bevölkerung Mcchelns ihr
Brot . Das sind die bei unseren
Feinden als Barbaren verschrienen
deutschen Soldaten , die Mitleid
haben mit der hungernden Bevöl¬
kerung , der ihre eigenen Lands¬
leute alle Lebensmittel fortge-

nommen haben. Verwundete deutsche Soldaten beim Spiel.

bildete sich der feinsinnige und frühernste junge Mann an den Lehr-
gnellen süddeutscher Universitäten , und als er wi <der in den rauhen
Norden znrüclkchrte , da tvar ihm dort alles so fremd und öde.
Zweimal kurz nacheinander hielt der Tod bald darauf im einsamen

Pastorenhaus seinen Einzug , und
den Jüngling trieb es tvieder
hinaus in die Welt in unersätt¬
lichem Drange , der leidenden
Menschheit dereinst ein Helfer
zu tvcrden . So gingen in eifriger
Arbeit die Jahre dahin . Amt
und Würden hatten sie dem schon
leise Ergrauenden gebracht , —
die Sehnsncl t seiner Jugend,
eincn eigenen Herd zu errichten,
hatte er erst spät , sehr spät er¬
rungen . In einem kleinen alten
Städtchen in derMhe von Rüdes-
heim war es , >vv er sein Weib,
sei» junges liebliches Weib , sich
erkämpft hat . Nicht mit dem
leidenschaftlichen Sturme der Ju¬
gend hatte er um sie geivorben,
aber mit, der Tiefe seines Geistes
und seiner nmvandelbar vor¬
nehmen Gesinnung hatte er den
Grund zu einer klaren und reinen
Zuneigung gelegt , die ihm ein

ivirkliches Glück verbürgte . Trotz
der Mahnungen mancher gntmeinen-
den Freunde , die den Altersunterschied
zwischen ihm , dem gereisten Manne,
und dem blutjungen Mädchen nicht
zu überwinden vermochten , »ahm er
sein junges Glück , und als er nun
vor drei Jahren den ehrenvollen Ruf
als Ordinarius hier an die Miltel-
dentsche Universität erhielt , baute er
ihr ein „Nestchen " , wie er es sich
schon lange gewünscht hntte . Der
Gedanke an sein trauliches Heim
treckte znm ersten Male ein seines
Lächeln um seinen im Kampf und
Streben des Lebens herb und streng
gewordenen Mund.

Schritte kamen die stille Straße
herauf . Eilend nnd hastig , und doch
unregelmäßig , als ob hin nnd tvieder
die Füße einem zu schwachen Körper
den Dienst versagte ». Der Professor
tvar im Lichtkreis der Laterne , der
sich bei dem immer dichter werdenden
Dunst noch mehr trübte , stehen ge¬
blieben , nnd mit der unwillkürlichen
Spannung , die in träge dnhin-

lante Ovation der leicht begeisterten Jünger
der Alma mater täuschte ihn nicht hinweg
über eine geivisse abtvartende Ruhe , mit der
das wissenschaftliche Kollegium den Bericht
seines Erfolges entgcgengenominen halte.

Wie ermattet lehnte er sich einen Augen¬
blick an eine der stumpf und entblättert in
die tvallende Ncbelflnt ragende Ulme . Man
mißtranle ihm , — ja man höhnte vielleicht
gar über seine feste Ueberzengung . Zwei
Lichter tauchten uns dem Nebel ans , — <in
Glockensignal , nnd die Straßenbahn fährt
ratternd vorüber.

Ter Professor zuckt zusammen , schaut nach
der Uhr . Richtig , er hatte seine Bahn einfach
davonfnhren lassen , und muß nun noch eine
weitere Viertelstunde warte », bis er hinans-
cilcn kann nach seiner , in dein hübsch ge¬
legenen Vorort „Waldwiese " gelegenen traulich
klcincn Villa . Sein „Nestchen " nannte er cs
gern . Er hatte ja nie ein „Nestchen " gekannt,
in dem er sich nach des Tages Last nnd
Arbeit ansrnhen nnd behaglich fühlen konnte.
Früh dem' trüben und strengen Elternhanse
hoch oben am Menielstrande entwachsen, „Die deutschen Barbaren ."



schleichenden Minuten den Mensche » zu überkommen pflegt,
mich er in die drückende Finsternis , dein Geräusch entgegen.
Augenblick später taucht die Gestalt eines
Mannes ans dein Nebel . Lin wallender
Maulet umhüllt einen schmächtig erscheinende»
Körper , und als der Fremde den Schlapphut
vom Kopfe zieht und einige Male tief Allein
holend sich den Schweiß von .der perlenden
Stirne ivischt , schaut der Professor in ein
bleiches , abgezehrtes , aber doch noch jngcnd-
tiches Gesicht . Als erfahrener Mediziner
erkennt er auf be » ersten Blick darauf die
Sinnen , welche die verwüstende Krankheit,
gegen die er heute zum letzten siegreiche»
Kampfe das Schwert gezückt hatte , gezeichnet
halte . Vielleicht angezogc » durch dcn stillen
prüfende » Blick des Arztes ivandtc sich der
junge Mann in diesem Augenblick Proellius
zu . Ein Ruck gehl durch seine zarte Gestalt.
„Herr Professor Proellius , habe ich die
Ehre ? " mit einer schüchternen , eine gewisse
Erregung verratenden Stimme klingt ^ cs,
und den H >lt lüftend tritt er auf den Pro¬
fessor zu . Der Forscher verbeugt sich leicht.

„Mein Name ist stud . med . Ährendsen.
Ich bitte gütigst »in Verzeihung , daß ich den
Herrn Professor hier auf der Straße an¬
spreche, aber ich ivar gerade auf dem Wege
nach „Waldwiese " zu fahren , um
den Herrn Professor meinen Besuch
nbzustattc » !"

Tie Worte formten sich jetzt leichter
auf den trockenen Lippen.

„Ich habe eine große Bitte an
den Herrn Professor, " fügte er wieder
leiser werdend hinzu.

Proellius , dem die zivar matten,
aber doch Intelligenz zeigenden
Angen des jungen Mannes Shm-
palhie einzuflößen schienen , war nicht
allzu überrascht von der letzten Be¬
merkung des Studenten , da nur zu
oft Leidende ihn selbst in der Ruhe
seines „ Dorados " draußen aufzu¬
suchen pflegten , in der Hoffnung , ein
tröstendes Wort von Genesung und
Heilung aus seinem Munde zu hören.
Und wie .wenig Macht hatte er über
den schrecklichen Feind , bis sich nun
alles wenden sollte . Aber heute
ivollte er nicht itiehr gestört iverden.
In den weichen Armen seines jungen
schönen Weibes wollte ct min Er¬
holung suchen nach der Spannung
der letzten Stunde unb neue Kräfte

■

Spazierfahrt unserer Verwundeten durch Berlin.

Der willkommene Marketender bei
unseren Bayern in de» Vogesen.

Ist schon im Manöver der Marke¬
tender eine gern gesehene Persön¬
lichkeit , wie viel mehr aber erst in
Kriegszeiten . Tagelang von Kominis-
brot und Konservensuppen gelebt,
sehnt sich der Magen nach etwas
solidem , und da wird das Ein¬
treffen des Markeicnders von dcn
Truppen mit Jubel begrüßt . Sind
die Preise für Wurst , Speck und
besonders Schmalz auch etwas sehr
hoch, ist die Ware manchmal auch
nicht erster Qualität , ein hungriger
bayrischer Soldalenmagen fragt
nicht danach und in , Handumdrehen
ist der Wagen geräumt . Nun kann
es neugestärkt und mit frischem
Mut wieder an den Feind gehen.

Eine Feldküche bei den bos¬
nischen Regimentern.

Wir zeigen in unserem Bilde eine
Aufnahme aus dcn Kämpfen gegen
Serbien . Eine Abteilung der öster¬
reichisch - bosnischen Regimenter er¬
hält eben warmes Essen aus der

Feldküche.

Eine Feldküche bei den bosnischen Regimentern.

doch mit einer bestimmten Abweisung im
Tone klangen daher seine Worte : „ Ich
nehme Ihnen Ihre Anrede gar nicht übel,
Herr Studiosus , — im Gegenteil , ich kann
Sie dann gleich bitte », heute von einem
Besuch in meiner Villa Abstand zu nehnien.
Ich habe heute » och einige Gäste , und es
wäre mir doch unmöglich zu so später
Stunde noch eine genaue Untersuchung vor-
zunehmen . Ich möchte Ihnen auch raten,
sich recht bald nach Hause zu begeben , den » ,
wenn mich nicht alles täuscht , so fiebern
Cie etwas , und das ist bei Ihrem Zustande
Gift , junger Mann ." Begütigend fügte er
noch hinzu : „Kommen Sie morgen mittag
in das Auditorium 6 , dann will ich gern
über Ihre AiHhlegenheit mit Ihnen
sprechen ."

Ahrendsen aber ließ sich nicht abweisen
und von neuem Mut fassend , trat er dicht
an dcn Professor heran und wahrend man
schon aus der Ferne die Bahn heranrattcrn
Hörle, sprudelten seine Worte wie be¬
schwörend von dcn Lippen.

(Fortsetzung folgt .)
48*



Bewirtung des Nachschubes für die öftere.-ungarische
Armee niif den Zwischenstationen durch das Note Kreuz.

In dem früheren russischen Gouvernement
Suwalki  haben sich die Deutschen gleich endgültig
festgesetzt und bereits eine Ziviwerwaltung eingerichtet.
Wir zeigen in unserem Bitze das Gebäude , in deui der
deutsche Gouverneur amtiert . — Ein requiriertes
Eselge spann.  Die deutschen Soldaten benutzen jedes
Fahrzeug , was sie irgend erreiche», um ihre Lasten
und ihren Proviant befördern zu lönnen , selbst Esel¬
gespanne machen sie sich dienstbar . — Sie Wirkung
einer deutscher Fliegerbombe.  Tie deutschen
Flieger sind unermüdlich tätig . Bei jedem Wetter
machen sie ihre für die Heeresleitung so wichtigen Er - '
kundnngsflüge bis , weit über den Truppenbereich hin¬
aus . Sie beunruhigen dabei die feindlichen Hceresab-
teiluugeti und werfen mit vielet» Erfolg Bomben ans
befestigte Plätze herab , wodurch der Feind erhebliche
Verluste erleidet und viele Gebäude schweren Schaden
nehmen. Unser Bild zeigt ein durch eine vom Flug¬
zeug herabgeworfene und explodierte Bombe zerstörtes
Haus in Steuny (Frankreich ). Die Wirkung einer deutschen Fliegerbombe.

Ein requiriertes Eselgespann.

Her Andrang Auskunfterheischender vor denr Gebäude der deutschen Zivilverwnllungin Suwalki.
Der mutige Führer des kleinen Kreuzers

„Emden ", Kapitän von Müller.
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